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Die Goldschmiede

Reinheim.Reinheim.Reinheim.Reinheim.Reinheim. Gold ist mindestens seit
5000 vor Christus bekannt. Gold
hat den Menschen stets fasziniert
und damals wie heute ziehen
Schmuckstücke aus Gold, Silber,
Platin, Palladium sowie Diamant,
Rubin, Smaragd oder Saphir die
Menschen in den Bann. Umso
mehr, wenn diese Schmucktücke
von Meisterhand gearbeitet,
fantasievoll und einzigartig sind.
Mitten in Reinheim, in der Darm-
städter Straße 10, gibt es einen
Goldschmiedemeister, der auf Kun-
denwunsch und mit dem Feinge-
fühl eines Menschenkenners und
Kreativen, Gold und andere Edel-
metalle sowie Edelsteine in fanta-
stische Schmuckstücke formt.
Es ist Stefan Bamberger, der sein
Geschäft schlicht „Die Gold-
schmiede“ nennt. Hier wird in al-
ter Tradition das Schmiedehand-
werk betrieben. Dabei wird ge-
schmolzen, gegossen, geschmie-
det, Drähte werden gezogen und
Blech wird gewalzt. Mit Schmie-
dewerkzeugen en miniature wird
gesägt, gefeilt, gebohrt und gebo-
gen. Am Ende, nach vielen Stun-
den, Tagen konzentrierter Hand-

werksarbeit gibt es ein herrliches
Schmuckstück mehr auf der Welt.
Ein Unikat, einen wie einige Kun-
den der Goldschmiede sagen:
„Echten Bamberger“.
Stefan Bamberger durfte in seiner
Goldschmiede, die es seit dem 1.
Oktober 1994 in Reinheim gibt,
schon viele, wie er sagt „tolle Pro-
jekte realisieren“. Zum Beispiel
Medaillen und Auszeichnungen,
den Alwin-Walter-Preis der TH so-
wie den Reinheimer Satirelöwen.
Und natürlich für seine Kunden
schuf er wunderschöne Schmuck-
stücke, die er oft zusammen mit
seinen Auftraggebern plante und
entwarf. Dabei kommt es dem
Goldschmied darauf an „das
Schmückstück, den Käufer wie
auch den Beschenkten – den Trä-
ger des Schmuckes – in einen har-
monischen Dreiklang zu bringen“.
Denn wer ein neues Schmuckstück
auswählt oder anfertigen lässt, der
sollte sicher sein, dass die Botschaft
ankommt, dass der Schmuck zum
Träger passt und dessen Persönlich-
keit unterstützt.
„Leider“, so Stefan Bamberger,
„stecken wir zur Zeit in einer
Schnäppchenfalle, in der alles bil-
lig sein muss. Dabei tut sich alles
schwer, was mit Qualität in Ver-
bindung steht. Viele tragen heute
Schmuck, der nicht mehr wahrge-
nommen wird, der halt mal so im
Urlaub in der Türkei billig gekauft
wurde. Der aber ohne handwerkli-
che Grandesse, ohne die passen-
de Botschaft und ganz ohne Poe-
sie hergestell t wurde“. Der
Reinheimer Goldschmied geht trotz
dieses Zeitgeistes einen anderen
Weg, den Weg der Beständigkeit,

der höchsten Qualität und größten
Individualität. Denn guter Schmuck
ist kein Wegwerfartikel, sondern
eine Anlass bezogene Geschich-
te, die über Generationen Bestand
haben kann. Und das Überra-
schende dabei ist: dieser Schmuck
ist bezahlbar.
Nach seiner Handwerkerehre be-
fragt, antwortet Bamberger: „Ver-
trauen ist der höchste Wert in un-
serer Zunft. Ich flunkere nicht, ich
mache nichts, was nicht einer ge-
naueren Betrachtung standhält“.
Zum Beispiel arbeitet der Gold-
schmied mit keiner 333iger Legie-
rung. Das habe seines Erachtens
nicht mehr viel mit Gold zu tun,
denn das Goldvolumen liege bei
einer solchen Legierung nur noch
bei 17 %. Die richtige Wertigkeit
erhalte Goldschmuck erst mit einer
585iger oder 750iger Legierung.
Und welchen Schmuck macht Bam-
berger für den Menschen, für sei-
nen Kunden? Natürlich Ringe, Bro-
schen, Armreifen und anderes Ge-
schmeide, voller Poesie, Schönheit
und handwerklicher  Präzision.
Dabei wird nicht mit Reproduktions-
formen gearbeitet, also kein gie-
ßen, sondern hämmern. Für den
Kunden ist es dann ein „echter Bam-
berger“. Die Goldschmiede befin-
det sich in Reinheim, in der Darm-
städter Straße 10, Tel. 06162-
85161.

Herr BambergerHerr BambergerHerr BambergerHerr BambergerHerr Bamberger, kaufen die Men-, kaufen die Men-, kaufen die Men-, kaufen die Men-, kaufen die Men-
schen noch Schmuck?schen noch Schmuck?schen noch Schmuck?schen noch Schmuck?schen noch Schmuck?
Bamberger:Bamberger:Bamberger:Bamberger:Bamberger: Ja sicher, nur viel zu
oft billigen Modeschmuck. Aus-
tauschbar, wie so vieles in unse-
rem Leben. Qualität und Individua-
lität sind dabei nicht mehr so wich-
tig.

WWWWWoran liegt das?oran liegt das?oran liegt das?oran liegt das?oran liegt das?
Bamberger:Bamberger:Bamberger:Bamberger:Bamberger: Das hängt mit einem
bestimmten Werteverfall in unserer
heutigen „Geiz-ist -geil - und
Schnäppchenjäger-Gesellschaft
zusammen. Das Wertvolle, das Be-
ständige, wie ein gut gemachtes
Schmuckstück, spielt eine zu ge-
ringe Rolle.

Und wie gehen Sie als Gold-Und wie gehen Sie als Gold-Und wie gehen Sie als Gold-Und wie gehen Sie als Gold-Und wie gehen Sie als Gold-
schmied damit um?schmied damit um?schmied damit um?schmied damit um?schmied damit um?
Bamberger:Bamberger:Bamberger:Bamberger:Bamberger: Ich bleibe mir treu. Ich
bin Goldschmied, das heißt ich
erarbeite handwerklich ein
Schmückstück für den Menschen,
der es bestellt oder kauft. Der Ju-
welier hat es da etwas einfacher.
Der handelt einfach nur mit
Schmuck, mal billiger, mal teurer.
Ich schaffe für meinen Kunden ei-
nen bleibenden Wert auf höchstem
Qualitätsniveau, halt etwas Bestän-
diges, etwas ganz Individuelles
und Einzigartiges.

Nur nutzt Ihnen das nichts, wennNur nutzt Ihnen das nichts, wennNur nutzt Ihnen das nichts, wennNur nutzt Ihnen das nichts, wennNur nutzt Ihnen das nichts, wenn
keiner dafür bereit ist zu zahlen.keiner dafür bereit ist zu zahlen.keiner dafür bereit ist zu zahlen.keiner dafür bereit ist zu zahlen.keiner dafür bereit ist zu zahlen.
Bamberger:Bamberger:Bamberger:Bamberger:Bamberger: Täuschen Sie sich

nicht. Es gibt diese Menschen
schon noch, die meine Arbeit sehr
schätzen, ansonsten könnte ich ja
morgen schließen. Und übrigens:
Guter Schmuck muss nicht immer
teuer und unbezahlbar sein. Schon
für zwei-, dreihundert Euro kann die
Kundin von mir einen schönen ein-
zigartig gearbeiteten Ring bekom-
men. Natürlich nach oben keine
Grenze, das ist dann abhängig
von individuellen Form-, Material-
und Gestaltungswünschen.

Also sind Sie rundum zufrieden?Also sind Sie rundum zufrieden?Also sind Sie rundum zufrieden?Also sind Sie rundum zufrieden?Also sind Sie rundum zufrieden?
Bamberger:Bamberger:Bamberger:Bamberger:Bamberger: Nein, dass bin ich
nicht. Natürlich würde ich mir wün-
schen, dass mehr Menschen – wie
ich eingangs schon sagte – dem
Schönen, Einzigartigen und Wert-
beständigen wieder größere Auf-
merksamkeit widmen und dadurch
auch bereit sind, etwas mehr da-
für auszugeben. Gerade wir in der
Schmuckbranche spüren die Spar-
und Geizwelle sehr deutlich.

Und Ihr Rezept für die Zukunft?Und Ihr Rezept für die Zukunft?Und Ihr Rezept für die Zukunft?Und Ihr Rezept für die Zukunft?Und Ihr Rezept für die Zukunft?
Bamberger:Bamberger:Bamberger:Bamberger:Bamberger: Mehr Menschen mit
meiner Botschaft zu erreichen.
Denn es gibt natürlich noch sehr
viele Menschen, die nach wie vor
das Wertvolle und Beständige
schätzen, nur muss ich sie errei-
chen mit meinem Anspruch an
Schmuck und Design. Wenn mir
das gelingt, ist mir vor der Zukunft
nicht bange.

Bild rechts: Stefan Bamberger in sei-
ner Goldschmiede mit Amboss, Häm-
mern, Zangen und guter Laune

Das Werkzeug eines  Goldschmiedes: Schmiedehämmer, Würfelkugelanke, Schnallzange

„Das Beständige spielt eine
zu  geringe Rolle“


